
VON ANNE WEBLER

¥ Bünde. In der Vogel-Serie
stellt die NW zusammen mit
Klaus Nottmeyer, Leiter der
Biologischen Station Ravens-
berg, die 40 häufigsten Garten-
vögel vor. Die Arten werden
nach dem Alphabet vorgestellt,
heute sind der Buntspecht und
die Dohle an der Reihe.

Der Buntspecht fällt auf:
Vom Kopf über den Rücken bis
zum Schwanzende ist er
schwarz, mit zwei großen wei-
ßen Flecken auf den Flügeln.
Der Bauch ist sandfarben, unter
dem Schwanzansatz leuchten
die Federn rot. Die Wangen sind
weiß, an den Halsseiten finden
sich schwarze Bartstreifen.
Männchen ziert im Nacken ein
roter Fleck. Auch das typische
„tok-tok-tok“ des Spechts ist
leicht zu unterscheiden vom Ge-
sang anderer Vögel.

DerBuntspecht istdie bekann-
teste, weil häufigste Spechtart, in
NRW leben 75.000 Brutpaare.
„Er ist in jeder Gemeinde im
Kreis Herford anzutreffen“, sagt
Klaus Nottmeyer, Leiter der bio-
logischen Station Ravensberg in
Stift Quernheim. Der Bunt-
specht ist eigentlich ein Waldvo-
gel, inzwischen aber viel in den
Gärten zu sehen und kommt im
Winter auch ans Futterhaus. Die
meiste Zeit des Jahres ernährt er
sich von Insekten und ihren Lar-
ven, die er mit dem Schnabel un-
ter der Borke hervorholt. „Der
Specht fegt die Rinde wieein Wil-
der in alle Richtungen“, sagt
Klaus Nottmeyer. Gerade da, wo
der Stamm ein wenig gammele
fänden sich viele Larven.
„Spechte lieben totes Holz.“ Des-
halb plädierten Naturschützer
an Garten- und Waldbesitzer,
tote Bäume stehen zu lassen und
tote Äste nicht rauszusägen.

Das langsamere Klopfen des
Spechtes bedeutet, dass er auf
Futtersuche ist und dafür die
Rinde abschält. Beim schnelle-
ren Trommeln sucht er keine
Larven, sondern markiert gegen-
über anderen Spechten sein Re-
vier. „Dafür sucht er sich hohle
Stellen mit einer besonderen Re-
sonanz.“ Auch seine Höhle baut
der Specht in gammeliges Holz.
Es ist weicher und erleichtert
ihm damit das Zimmern. Es ist
enorm, was der Specht mit sei-
nem Schnabel leistet. „Die Schä-
del der Spechte sind besonders
verstärkt. Uns würde von dem
Geklopfe nach wenigen Minu-
ten der Kopf schwirren“, sagt
Nottmeyer. Der Buntspecht
klopfe auch die Nistkästen der
Meisen auf und hole sich deren
Junge. „Der Buntspecht hat das
gute Image des fleißigen Zim-
mermanns, aber er plündert

auch die Nester der Blau- und
Kohlmeisen.“ Das sei jedoch völ-
lig natürlich.

Die Dohle ist wie der Specht
ein Höhlenbrüter. Gerne über-
nimmt sie die verlassenen Höh-
len der Schwarzspechte (s. Kas-
ten), die jedes Jahr eine neue
Höhle bauen. Dohlen brüten
auch viel in Kirchtürmen – und
in Kaminen und Schornsteinen.
„Sie schmeißen solange Ästchen

rein, bis der Kamin verstopft
und brüten dann auf dem Stapel
Hölzchen“, sagt Nottmeyer. Des-
halb seien sie in der Bevölkerung
nicht so beliebt. Für die Kamine
gebe es eine Drahtabdeckung,
die Kaminbruten verhindere.
„Danach kann man den Schorn-
steinfeger fragen“, rät Nott-
meyer. Und man könne Nisthil-
fen aufhängen, damit die Doh-
len gar nicht erst auf die Kamine

auswichen.
Dohlensind die kleinstenKrä-

henvögel und haben ein auffälli-
ges helles Auge. „Sie sind sehr
schlau und verspielt.“ Sie bilden
Kolonien und sind sehr kommu-
nikativ. Für Nottmeyer sind sie
der typische Kirchturmvogel.
Auch im Kirchturm neben der
Biostation nisten sie und um-
schwärmen ihn. Zu mehreren
vertreiben sie Bussarde, Sper-
ber, Habichte oder Krähen, die
ihren Nestern zu nahe kommen.
Am stärksten reagierten Dohlen
auf Eulen. „Dann ist der Bär los.
Es geht unheimlich schnell, bis
alle in der Luft sind.“ Im Kirch-

turm von Stift Quernheim brüte
auch eine Schleiereule. Da kann
Nottmeyer das Spektakel immer
wieder beobachten. Inzwischen
brütesie aber erst, wenndie Doh-
len mit ihrer Brut durch sind,
weil es ihr sonst zu unruhig sei.

Gesteigert wird das Theater
um eine Schleiereule nur noch
von einem Uhu. „Ein Uhu ist für
die Dohlen der Super-GAU.“ Er
sei der größte Feind. Innerhalb
von Sekunden seien alle Krähen
da und verjagten ihn. Diese
schnelle Reaktion sei faszinie-
rend zu beobachten. Im Kreis
Herford nistet ein Uhu-Paar in
Rödinghausen, zwei in Vlotho.

¥ Neben dem Buntspecht
kommen im Kreis Herford
der Schwarzspecht, Klein-,
Mittel- und Grünspecht vor.
Das Gefieder von Klein- und
Mittelspecht ist dem des
Buntspechts sehr ähnlich, je-
doch sind sie viel kleiner.

„Es gibt nur eine Handvoll
Mittelspechte im Kreis Her-
ford, weil sie an alte Eichen
angepasst sind“, sagt Nott-
meyer. Der Schwarzspecht
ist sehr groß, wie eine Krähe.
„Dementsprechend baut er
Riesenhöhlen, und zwar
oben in den Stamm alter Bu-
chen.“ Die gebe es im Kreis
Herford jedoch kaum noch.
Der Schwarzspecht brauche
ein großes Revier. Im Habig-

horster Wiesental gebe es
ihn. Der Grünspecht ist ein
Bodenspecht. Er sucht am
Boden nach Ameisen und
liebt Obst. Er kommt in die
Vorgärten der Städte und ist
neben dem Buntspecht der
häufigste Specht.

Ameisen und Obst als Leibspeise

¥ Kreis Herford. Ab jetzt kom-
men freitags in den Sommerfe-
rien alle Kinder kostenlos in den
Tierpark Herford. Ein Besuch
lohne sich im Moment beson-
ders, da es viele Jungtiere zu se-
hen gebe. Nachwuchs haben ge-
rade die Minischweine, die Woll-
schweine, die Erdmännchen

und die Bartagamen bekom-
men. Aber auch bei den Ziegen
tummeln sich die Jungtiere, die
im Gehege gefüttert werden dür-
fen.Letzte Gelegenheit dasAnge-
botwahrzunehmen ist der2. Sep-
tember, letzter Ferientag in
NRW. Weitere Infos gibt es un-
ter www.tierpark-herford.de.

¥ Kreis Herford. Der Kreisver-
band Bündnis90/Die Grünen
spricht sich für eine Rekommu-
nalisierung der örtlichen Strom-
verteilnetze im Kreis Herford
aus. So ein wichtiges Ergebnis ei-
nes Treffens von Vertreter/in-
nen grüner Ratsfraktionen.

„Wirbegrüßen, dass die Kom-
munen des Kreises die Konzes-
sionen für den Betrieb von örtli-
chen Stromverteilnetzen bereits
ausgeschrieben haben oder es in
Kürze beabsichtigen“, heißt es
in einer Erklärung des Kreisver-
bandes zur gegenwärtigen Situa-
tion. Mit Ausnahme der Stadt
Herford (im Jahre 2017) laufen
die Konzessionen in den Kom-
munen im Jahre 2013 aus; bishe-
riger Konzessionsnehmer ist die
Eon Westfalen-Weser AG, eine
Tochtergesellschaft des Eon-
Konzernsmit kommunaler Min-
derheitsbeteiligung.

Die Vorteile einer Über-
nahme des Netzbetriebes durch
die Kommunen lägen nicht zu-
letzt in der Verlagerung der
Wertschöpfung weg von überre-
gionalen kapitalmarktorientier-
tenGroßkonzernenzu denKom-
munen, die in stärkerem Maße
die Interessen ihrer Einwohne-
rInnen im Auge hätten. Ein wirt-
schaftlicher und zugleich für die
Kommunen einträglicher Netz-
betrieb setze allerdings eine Zu-
sammenarbeit zwischen den
Städten und Gemeinden im

Kreis Herford bzw. demehemali-
gen EMR-Versorgungsgebiet vo-
raus; ein solcher Kooperations-
verbund könne insbesondere
zwischen den Stadtwerken Her-
ford, der Energie- und Wasser-
versorgung Bünde (EWB) sowie
kommunalen Unternehmen in
Bad Oeynhausen, Löhne und
Vlotho gebildet werden, betonte
das Bünder EWB-Aufsichtsrats-
mitglied Ulrike Kowalewsky.

Die Grünen fordern darüber
hinaus „ein Mehr an Transpa-
renz auch bei den kommunalen
Energieunternehmen“, wie der
grüne Fraktionssprecher im Hid-
denhauser Gemeinderat, Fried-
helm Franke, hervorhob. Hier-
bei gehe es vor allem um mehr
Öffentlichkeit bei den Beratun-
gen und Entscheidungen über
die kommunale Energiepolitik
und mehr Transparenz bei der
Geschäftspolitik öffentlicher
Energieunternehmen.

Von großer Bedeutung für
die weitere Entwicklung sei
nicht zuletzt auch der Preis, zu
dem die neuen Netzbetreiber
die örtlichen Stromverteilnetze
übernehmen müssten. „Wir ge-
hen davon aus, dass nur der – im
Wesentlichen durch die Regulie-
rungsvorgaben der Bundesnetz-
agentur bestimmte – Ertrags-
wert der Netze eine rechtlich ver-
tretbare Größe darstellt“, so die
Bewertung der Grünen im Kreis
Herford.

FreierTierpark-Eintritt
Kinder dürfen freitags kostenlos Tiere sehen

¥ Bünde. Der neue Verein „Ster-
nenkinder“ übernimmt ab Sep-
tember die Trägerschaft für die
gleichnamige Spielgruppe in
den Gruppenräumen der Kir-
chengemeinde Spradow, im Ge-
meindezentrum Meyerhof-
straße 1. Jeweils dienstags und
donnerstags von 9 Uhr bis 12
Uhr bietet die Gruppe Kindern
dort eine Spielmöglichkeit.

Ziele sind, den Kontakt mit
anderen Kindern zu fördern, die
Unterstützungder Selbstständig-
keit, neue Anregungen, altersge-
mäße biblische Geschichten so-
wie den Kindern Spiele und Bil-
derbücher näher bringen. Vor-
anmeldungen unter Tel. (0 52
23) 49 22 44 oder über Martina
Busse Tel. (0 52 23) 4 89 98, erste
Vorsitzende des Vereins.

StädteundGemeinden
sollenkooperieren

Kreis-Grüne für Rekommunalisierung der Stromnetze

TrommlerundZimmermann
Das Vogel-ABC (3): Buntspecht und Dohle

Siehtexotischaus: Der Grün-
specht. FOTO: SCHÄFFERLING

SchlechtesImage: Dohlen haben auffällig helle Augen. Sie brüten in
Kirchtürmen und auch schon mal inSchornsteinen. FOTO: JOOST J. BAKKER

AuffälligeFärbung: Der Buntspecht ist mit seinem schwarz-weißen Gefieder und dem leuchtendenRot unterm Schwanz leicht zu erkennen. Die-
ser Specht hat schon ganze Arbeit geleistet und mit seinem Schnabel Teile der Rinde entfernt. Darunter sucht er nach Larven. FOTO: A. SCHÄFFERLING

¥ Bünde/Rödinghausen. Das
Kinderhotel „Schlafmütze“ ist
bei Kindern in Bünde und Um-
gebung bereits bekannt als eine
tolle Gelegenheit, eine Nacht
ohne Mama und Papa zu ver-
bringen. Am 7. Oktober wird es
aufgrund des großen Erfolgs ein
ganz besonderes Kinderhotel in
der ev. Freizeitstätte Berghütte
Rödinghausen geben. Dank ei-
ner großzügigen Spende wird
den Kindern drei Tage lang ein
buntes Programm mit vielen
Übernachtungen und guter Ver-
pflegung geboten.

Spiele in und um die Berg-
hütte sowie Zeit zur freien Ge-
staltung und eine Zaubershow

stehen bereits fest. Treff ist am 7.
Oktober um 16 Uhr beim DRK-
Zentrum Bünde. Von dort aus
fährt ein Bus gegen 16.30 Uhr
alle Gäste zur Berghütte nach Rö-
dinghausen. Der Kostenbeitrag
für die zwei Übernachtungen be-
trägt 20 Euro pro Kind.

Die Kinder werden am 9. Ok-
tober um 12.30 Uhr wieder beim
DRK-Zentrum ankommen.
Weitere Informationen rund
ums Kinderhotel „Schlafmütze“
sowie Termine unter www.drk-
buende.de. Verbindliche Anmel-
dungen sind bis zum 1. Septem-
ber unter Tel. 0151/26 06 14 98
oder kinderhotel@drk-buende.de
möglich.

Kinderhotel
einmalanders

Drei Tage Programm in der Berghütte Rödinghausen

Sternenkinder gegründet
Verein übernimmt Trägerschaft für Spielgruppe

WollenKinderfördern: Kassenwart Eckhard Krone, Vorsitzende Ute
Krone-Achenbach und erste Vorsitzende Marina Busse (v.l.), dahinter
Gründungsmitglieder des Vereins „Sternenkinder.“
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